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Soweit AaUuUsSs deutséaen Stimmen. Auf dem Münchner Kon- Namen, die heute Z als Mitglieder un: als Consultoren
greß weılte UL A, als Beobachter des „Christian Century“ in Konzilskommissionen wirken, mit freudigem Erstaunen
(31 60) eın amerıkanıiıscher Besucher des Zentralaus- fest, W1e wandlungsfähig, Ww1e biblisch die katholische
schusses des Weltrates der Kirchen, Martın arty Er Theologie sein könne. ber schreibt dazu as, W as
hat dieser Wochenzeitschrift des amerikanischen Prote- schon 1n manchem diskreten Glaubensgespräch often g-
stantısmus darüber berichtet. Was ıhm auffıel, WAar die Sagl worden ist: „Uns erscheint diese Weıse des Umgangs
Oftenheit des Katholizismus gegenüber den anderen Kon- MItTt dem ogma als unehrlich, un gerade die Theologen,
tessiıonen un der klare cQhristozentrische Brennpunkt. Er für die WIr on die meıste Sympathıe haben, scheinen
entdeckte seiner Zufriedenheit, dafß in den aupt- uns 1n dieser Hınsıcht meısten sündigen Wır
predigten der Kardinäle Döpfner, Wendel un Testa un beklagen einen zewıssen Mangel Lauterkeit. Dıiese
des Bischofs Hengsbach, nıcht einmal 1n der Botschaft des Reaktion 1ISt. natürlıch, aber s$1e 1St mindestens teilweise
Papstes Marıa oder die Heıiligen erwähnt wurden, da iıcht gerechtfertigt. Wır mMussen uns ständig daran erın-
INa  w a  Nn könne, die arıolatrıe wurde amn den Tisch NCEIN, dafß ja auch zum ogma gyehört, daß 11Ur eın
gespielt“. Er wolle dahingestellt seıin lassen, welche Teıl der theologischen Wahrheit definiert 1St. Dies zibt
„strategischen rwägungen“ dahinterstünden, se1 aber uns gyerade Hoftnung für die Zukunft, denn ze1gt, da{ß

begrüßen, daß Katholizismus un Protestantismus sıch vielleicht oroße un noch ıcht wahrgenommene MOög-
1in dieser bedrohlichen Weltlage einander zuwenden. Mıt lichkeiten &1bt, auch den unbiblischen Dogmen ine CV

diesen Eindrücken fuhr dann z Zentralausschuß gelische Deutung verleihen.“ Und doch wıderstreben
nach St Andrews ın Schottland Lindbeck diese „Anwaltstechniken“ der Dogmeninterpre-

tatıon, wıe S$1e nın Da eın ser1Ööser Theologe 1St,
mag selne Aufrichtigkeit rwagungen Anlaß veben, obıine Warnung und Hoffnung die auch auf dem Eucharistischen Weltkongreifß aNngC-
wandten —_ Methoden der Akkommodation ıhren Sınn C1-Als etztes ine sehr wichtige Stimme auch AUsSs den USA

Sıe 1St keine unmittelbare Stellungnahme ZU FEucharisti- füllen oder ob Ss1e das Aatente Mißtrauen ıcht verstärken.
schen Weltkongrefß selber. Professor George Lindbeck Im übrigen liest 114  $ bei Lindbeck den Satz, der die
VO  ; der Yale-University hat 1m Augustheft 1960 der Quintessenz der Kritiken Eucharistischen Weltkon-
„Lutherischen Rundschau“, dem rgan des Lutherischen orefß bildet: ”  ır csollten u1ls Sar iıcht 1e] Gedanken
Weltbundes, einen Autfsatz über „Die evangelıschen Mög- machen über dıe Unbeweglichkeit der römischen Lehre
lichkeiten der römisch-katholischen Theologie“ veröftent- 1e] wichtiger waäre die Frage, ob die Lehrentwicklung ın
licht, der sıch miıt der „Arbeit der lutherischen Theologie Richtung auf eine orößere TIreue gegenüber dem Worte

Katholizismus“ befaßt. Er stellt and von einıgen Gottes geht oder entgegengesetzt.”

Aktuelle Zeitséhriflenschau
Zur Welt Bedeutsam sınd seine _ Ausführungen ber die ZusammenarbeitTheologie 7zwischen Kırche und Weltrat und Kırche und Moralischer Aufrüstung.

BRO, Bernard, Des YAaLSONS d’etudier. In La Vıe Sp1r1- REDING, Marcel. Dıie Befreiung der Theologie durch dastuelle Nr. 465 (Oktober 237 —755 nNeue Raumdenken. In Uniıiversitas Jhg. Heft (SeptemberDas Heft der Zeitschrift 1St dem „Sınn des Studiums“, dem Be- 929— 938mMu eine geistige und intellektuelle Vertiefung des Glaubens, gew1d-
MET, Bro den grundlegenden Beitrag geschrieben hat Es andelt sıch Die Befreiung der Theologıe durch das Raumdenken hat sich 1n zweı

eine tietfe Reflexion ber die Wahrheit, daß die persönliche, dialogische Phasen vollzogen: durch die Befreiung VO') alschen Physik, dıe die
Bezıiehung Gott notwendig auditu kommt. Die Forderung des .]lau- erfahrbaren Substanzen 1n irdıische und himmlische teilte; dann VO') einem
benswissens, das Au intellektueller Meditation erwächst, rtährt 1er eıne AUS der kopernikanischen Astronomie sıch ergebenden Raumpantheismus.
überzeugende Begründung. Diıe moderne Geometrie hat dem Raum seiıne theologische Verbrämung und

dem K Oosmos seine Unendlichkeit und scheinbare Ewigkeıit CN. 1€
HAUBST, Rudolt. Wort (GJottes und Theologie. In rierer hat un  n sehen gelehrt, da{fß beim Fortgang 1Ns Große und Kleine die
Theologische Zeitschrift Jhg. Heft (1960) D Ta D] M selbstverständlich anmutende Erwartung, als wiederholten sıch dıe e1lIt- und

Raumstrukturen yleichbleibend 1Ns schlecht Unendliche, aum zutrifit, dafß
Da die Glaubensverkündigung sıch heute INteNS1VY den heiligen Schriften der Raum W ıe der Kosmos 1m großen und kleinen uns immer fremdartigerausrichten musse, enttaltet der Vertasser die Grundthese, daß der personale erscheint“ und sıch damıt der Anschaubarkeit immer stärker entzieht. Das
(GJOtt autorıtatıv und verbindliıch durch und ın Jesus Christus gesprochen E habe Zur Folge, dafßi die Theologie VO') allzu menschlichen Bilde
Er sıch IM1t Bultmanns ntm thologisierung auseinander, das pneumatiıscher Wirklichkeit etreit werde, „aber keineswegs genötigt wurde,
Offenbarungswort Christi sıcherzuste len und eine tiefere Inspirationsauf- den Gedanken der ıhr eigenen, der Menschenwelt und dem Menschen-
fassung NZUrecgeN.,. Das „Wort Gottes“ se1l celber lebenspendend, ıcht NUr verständnis remden Wirklichkeit und Räumlichkeit aufzugeben“,

sakramentalen Wort, ondern auch 1n der Verkündigung des ften-
barungswortes. SCHMID, Josef. Moderne Bibelübersetzungen. In Zeitschrift
ARRER, Otto Z wischen ZYE1L Konzilzen. In Hod11and Jhg. für Katholische Theologie Bd Heft (1960) 290—332

Dieser VO: dem Münchener Neutestamentler redigierte Bericht verschıiedenerHeft 1 (Oktober HDE Autoren, der ursprünglich ungekürzt tür das „Lexikon tür Theologıe und
Nach einer Analyse und Würdigung des Ersten Vatikanischen Konzıils tragt Kirche“ bestimmt Warl, gl eıne vollständige Übersicht der NECUCICH Bı
Karrer einıge Überlegungen ZU Zweiıten Vatıiıkanischen Konzıl VOT, die übersetzungen 1n fast allen Sprachen und emerkt einleitend, da{iß CS ohl
sıch iıhm aus der derzeitigen Sıtuation zwıschen Kırche und Christenheit el den Protestanten, ıcht ber 1in der katholischen Kirche jeweıls eine
ergeben. Wenn das Konzıl einer Vereinigung der Christen vorarbeiten wı 1 amtliche Übersetzung der Bibel ‚gibt (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
wıird N sıch bemühen, alle unnötiı Hındernisse tür das Zusammen- 2)
wachsen der Christen entfernen, aher estehe hofften, da{i das Konzıiıl
VO einer „Progressiıven Bereicherun des Marienkultes“ absehen werde; SOLZBACHER, Joseph Eucharistie UN Dorfseelsorge. In
terner elaste die erstrebte Eiınung 1e „Verbindlichkeit der 1n der Tren- Kölner Pastoralblatt Jh Heft 9/10 (September/Oktobernungszeıt getroffenen dogmatischen Entscheidungen“. Verbindlichkeit schließe
indes ıcht AauS, 295—2306die Entscheidungen erganzt werden können, der-
gestalt, daß S1e „den begründeten Anlıegen der Getrennten Rechnung tragen“” Solzbachers vorzügliche Analyse der Kirche autf dem Dorte betont VOT allem
(Beispiele Aazu bietet Karrer mi1t der Transsubstantiation, der Primats- die Spannung, die sich tür die Seelsorge daraus erg1bt, da{fß das bewah-

4S noch Bessere darstellt. Relıi-definition des Vatikanum und den marıanıschen Dogmen) Abschließend rende Gute zugleich der Hemmschuh tür
behandelt Karrer — wıederum weıtgehend 1mM Hınblick auf die Getrennten — Y1ÖSes Tun 1St auf dem Lande 1e]1 stärker als 1n der taı sozıales Tun,die Frage der Sendung des al1entums tür das Konzıl, und ZW alr weil die Überschaubarkeit des Lebens 1er ımmer die Tendenz. hat, les 1ın
doppeltem Aspekt: 1 Verhältnis ZU: geistlichen Amt un 1iım Verhältnis Brauchtum und Sıtte überführen, wodurch der einzelne gehalten und
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etragen wird, solange er ın diesen überschaubaren und VO: der Gesellschaft
ontrollierten Lebenstormen ebt Wıill die Kırche Gr 1m Umbruch des KOEP, Leo. Der Deutsche Ausschuß für das Erziehungs- und

Bildungswesen und die Konfessionelle Volksbüchereiarbeit. InDortes weıterbestehen, ann muß sı1e ihre Gliıeder ZU. personalen Verant-
wOortung führen, ohne daß die noch bestehenden, auf der Sıtte gegründeten Stimmen der Zeıt Jhg Heft tober 42—51
religiösen Verhaltensweisen dadurch wesentlich abgebaut würden. Solzbacher Koep sıch 1er MIt der Stellungnahme des Deutschen Ausschusses ZUrzeigt Wege auf, wıe das eschehen könne, insbesondere durch die mMYyST- kontessionellen Volksbücherejarbeit (ın dem Gutachten „Zur Sıtuation undagogische Verkündigung, 9 das Banale, Alltägliche des dörftflichen Lebens Auifgabe der deutschen Erwachsenenbildung“) auseinander. Be1 aller Aner-Sinnbildern des Heılıgen machen ann. kennung der geleisteten Arbeit sei1en doch OrmMa und terminologische Be-

denken anzumelden (letztere beziehen siıch aut den Gebrauch der Adjek-
Philosophie tiva „frei“ und ebunden“ tür die Bildungsarbeit der Kommunen bzw.

der Kirchen). Wı tiger jedoch sınd die VO' Gutachten iımplızıerten Be-
dingun C: die VO) den kontessionellen Büchereien ertüllen selen, damitHEER, Friedrich. Viısıon der Zukunfl iın Rot und old Ernst s1ie O entliche Funktion“ und damit Rechte aut Ööftentliche Förderung BC-Bloch In Hochland Jheg 53 Heft Oktober 34—52 wınnen. Aus der VO: oep angeführten Kontroverse das 508 Bücherei-
PESCLZ ergıbt sich, daß die VO: Gutachten gemachten Bedingungen 1n erstierHeer äßt 1ın dieser Skizze Bloch selbst Worte kommen (vornehmlich Linije die Buchauswahl der kontessionellen Büchereı:en betreften. S1ie sollenwird Aaus „Prinzıp Hoffnung zıtiert, doch belegt Heer auch Aaus trüheren den enutzern „die Möglichkeit veben, auch wesentliche Bücher andererSchriften Blochs wıe 4US verurteilenden Stellungnahmen der „DDR-Wiıssen- Überzeugungen und Gruppen CEHNNECNZU ernen“ C1iNC Forderung, 1e,schaft“). Heer stellt Bloch VOr als den Ketzer, den Mann, der das Ge- würde sS1e ertüllt, eıiner Selbstaufgabe der konfessionellen Büchereien yleich-bäude des Marxısmus SPICN£LU, als Denker der Deutschen“ stehe me1ın der yroßen deutschen philosophischen Tradıtıon) und als den OMO relı-

10SUS, als eınen „Christen, w1e er Z W arlr VO keiner Kırche akzeptiert werden
AaNNn, MI ihren letzten, ten Hoftnungen jedoch untergründig 1e1- OND, Jean-Marıe. L’Ecole, PEglise et la Natıon. In

fältig kommuniziert“ Blochs  grö Auseinandersetzung MITt Prophetentum Etudes (Oktober »  E [
des Alten Testaments, mit Jesus (dessen Botschaft „theologisch als Aut- Der Autsatz intormiert er die Entscheidungen, die eıtens der katho-

unl der absoluten Gott-Transzendenz durch die Homousıie, die Gott- liıschen Privatschulen ın Frankreich autf Grund der Schulgesetzgebung
gleichheit Christ1"“ wirke) und m1t dem Tode als der stärksten ıcht- getroffen werden mussen. Diese bijetet verschiedene Formen eines Kon-
utopie erweist ıhn als einen „mystıischen Existentialisten, der 1n jedem traktes MIt dem Staat d} wobei staatliche Unterstützung und staatlicher
‚Augenblick‘ die Kommunikation ZuU Ganzen, N aller Vergangenheit und Einfluß sıch jeweıls EHTISPIE Für die Volksschulen haben die Bischöfe
Zukunft, wahr-nimmt, und als einen eschatologischen Denker, der den den Kontrakrt verbindlich gemacht, der den geringsten Staatseinflufß, DE
gegenwärtiıgen Marxı1ısmus 1n den Feuern des revolutionären utopischen auch die geringste Unterstützung vorsieht. Den SÖöheren Schulen haben s1e
Geistes des 19 Jahrhunderts umschmelzen möchte, zugleich aber das die Entscheidung berlassen. Die Darstellung der cehr komplizierten Ver-
heutige Christentum yroße Fragen stellt hältnisse un Rücksichten, die 1n dieser Sache nehmen sind, ISTt tür den

ausländischen Beobachter autschlußreich vgl ds. Heft,O  9 Walter Der arxXıst UuUN die Hoffnung. In Wort
Domenico, 5 ] Pretest: scappatore dellaund Wahrheit Jhg 15 Heft (Oktober 573—584

„Einige Überle dem Werke Ernst Blochs“ (Untertitel) führen stampDa scandalistica. In La Civilta Cattolica Jhg. V1 Nr
Strolz nach Des r1ption des bedeutenden Werkes des Leıipzıger Philosophen 2646 (7 September 561—572
Das Prinzıp Ho Nung, Su aAMı D, Frankturt ın die Abhängigkeiten An dieser Darstellung der anöver Z Umgehung der GesetzeBrochs VO ege. (Wırklichkeit 1St Prozeiß, Geschichte) und ın das Verhält- Schund und Schmutz 1n Italıen interessieren esonders die Beispiele AuS dern1s VO' Hoften, Denken und Sein, Hoften als Grundzug der menschlichen Judikatur und A2uUS jJuristischen Gutachten, die sıch ZU Primat der Ethik 1mMm
Existenz, „1N dem der Mensch das Eıgentum einer unaussprechlichen Ver- sozıalen und sthetischen Bereıich bekennen.heißung 1St, die das Denken allererst ermöglicht und eshalb ursprünglıch
tür eıne Sache Hoffinung, 1ın einem -vom Seıin selbst ergriffenen VERMEULEN, J- L’Education des loisırs de Ia Jeunesse.Na denken macht Dıe Botschaft des Christentums verkünde die Er-
füllung dieser Verheißung. Bloch unterscheide sıch wesensmäßig VO') solcher In La Nouvelle Revue pedagogique Jhg Nr (  tober
Ho Nung, do abe CI sıch bemüht, dıe Hoffnung der Menschen 70—971
nehmen. Daiß das als arxXıst versuchte, müißte die Christen erschrecken. Mıt einer berreichen Fülle VO' Mater1al führt der Vertasser allen Er-

zıchern VOoOr ugen, da{fß den heutigen Verhältnissen die Gestaltung
Kultur der Freıizeit dem vielleicht eindrucksreichsten Bildungsfaktor der Jugen

1 oder 1 schlechten 11nnn geworden 1St. Man dart eshalb ıcht
ermüden, ihr dabei helfen, wenigstens indırekt, durch Anregungen 1n der

BEHREND, Oda Aus der Berufsberatungspraxis mLt Abi- Katechese., Nennen WwIr tür viele NUuUr eın Beispiel: attraktıve Buchbespre-
turıenten %fld Studenten. In Die Deutsche Universitätszeitung chung 1m Religionsunterricht.
Jhg. 15 Heft (September O13 VITO, Francesco. Compito sczıentifico, aspetto Drofessionale
In diesem ıinteressanten Beıtrag zeigt die Vertasserin einıge Fragen der CAaYrattere socıiale deglı studı UNLVEYSLLATILL. In 1ıta Pensiero
Berufsberatung für Studierende auf. Das Ziel dieser Einrichtungen, die heute
zune mend 1in Anspruch werden, 1St die Eliminierung der Zu) Jhg 473 Nr (September 594— 607
Studium Unbefugten VO ınnen heraus, n INan rat niıemandem, der Zu Der Rektor der Katholischen Universität Mailand stellt VOILl M1t
Studium schwacher Begabung entschlossen 1st, VO') Universitätsbesuch 1esem Autsatz und ugleıch MIt einem ElILereN; COMP1to delle Unıver-
ab, ondern 1TmMmUunfier' dazu, reilıch miıt vielen Wenn und ber Diıeses sitä nella preparazıone de1 quadrı direttivi nella ıta pubblica (Rıvısta
Vertahren wird M1t Erfolg ewandt, esS gebe eın anderes, weıl, wıe die internazıionale d i SCIENZE socıalı Jhg. 68 Nr. D, September/Oktober 1960
Verfasserin meınt, die Mehrza der Abiturienten MI Jahren noch ıcht 407—422) die Frage, wı1e die Unıversitäten VO) heute, angesichts der
1n der Lage 1St, entscheiden, ob S16 AA Studium und einem bestimm- Beanspruchung durch dıe praktischen Zwecke der Berufsausbildun tach-
ten akademischen Beruft befähigt 1St der nicht. schulmäßigen Sınn, iıhrer Aufgabe yerecht werden können, yesel schaftliıche

Leitbilder und, 1115 Persönliche gyewendet, Eliten bilden. Er macht hierzu
BUCHNER, Franz. Ya und Technik. In Stimmen der eIit eıne Reihe VO orschlägen
Jhg Heft Oktober TI
Büchners Festvortrag aut dem Internationalen Kongrefß katholischer Politisches und sozia_les Leben
Ärzte 1n München befaßt sıch MI1It der Frage nach dem Degen der Techni
1mM Wirken des Arztes, nach der Gefährdung des Arzttums durch die Tech- BECKER, Das nde einer Epoche In Atrıka Jhg.nık, nach der Gefährdung der Haltung des Kranken seinem Arzt durch

1e Technik und nach Grenzen der Technik 1mM Denken des Arztes und Heft (September 346— 348
ın der rztlichen Hılte Büchners Antwort aut diese Fragen deckt sıch mıt Eın Erfahrungsbericht er das Verhältnis VO')  - Schwarzen und Weißen 1n
der Marcels Der Mensch muß VO 1U die Bürde der Technik tTragenN.
Für den Christen 1St sıe se1in Kreuz. „Indem dieses Kreuz auf sıch völkerung begegnet, wıird VO iıhr auf die Colourbar zurückgeführt; weil

Ostafriıka Ken1a) Alle_s, w as Mißständen und Nöten der schwarzen Be-

nımmt, verwandelt 1n einem höchsten Sınn die ast 1N Gnade.“ c5 eine Rassenschranke o1bt, tahlen Schulen, wurde den Schwarzen das Lan
gestohlen, sind die Schwarzen ıcht Herr 1mM Hause. Das sind allzu yzroße

die VOJean-Marıe. Le modele AmerLCAaLN. In Esf>rit Vereinfachungen, Schlagwortformulierungen, C einheimischen
Jhg. Nr. 288 tober 0—1 Führern gebraucht werden, weil die Neger zu Verständnis der komplexen

Sıtuatıiıon ıcht genügend vorgebildet sel]en. Durch die VO: den Weißen
Mıt diesem Autsatz beschliefßt der Herausgeber des „Esprit“ se1ıne Reflexion

ründlichen Studienreise durch die bewußt gepflegte Unwissenheıit der Einheimischen, VO: denen 1Ur eın Panzber die Eindrüce, die OTr bei leiner Teil Vollakademiker 1St, die die Lage natürlıch kennten, beste
Vereinigten Staaten hat vgl die vorhergehenden Artıkel 1mM eiıne ermanNeNLE Vertrauenskrise zwıschen Schwarz un eiß Stark mcJuli- und Septemberheft derselben Zeitschrift) Aus der Fülle der Liıteratur schadet habe die einseit1g techniısche Bildung der Schwarzen. Der Vertasser
ber Amerika verdienen diese Beobachtungen hervor ehoben werden, 1st davon überzeugt, da 1e nichtvorhandenen Möglichkeiten für die
weiıl s1e die Unzulänglichkeit der geläufigen summarıs Urteile einer Schwarzen), sıch philosophisch bilden, Mi1t eın Grund für die Aufstands-
großen Zahl VO' Beispie erweısen, konstatieren, dafß die Seele bewegung der Mau Mau BEeEWESCH sind, denn „Selbstdenker“ (von denen 6S
Amerikas eın zutieftst unfertiges, ber ın ihren Zügen uns absolut tremd- 1ın Afrıka viele 71Dt) stifteten me1lst 1Ur Unhe:i1
artıges ATUIl immerzu mißverständliches Gesiıcht hat. Der Vertasser
kommt Ende dem Urteil, daß dieses Land tür alle FEinflüsse d1spo-
nıbel 1st. 9arl Warum das Zentrum unterging. In Hoch-

and Jhg. 53 Heft tober 15=527
ÖOtto. Der Akademiker ım deut- Das Zentrum sel 1933 Aaus innerer Schwäche zugrunde CHaANSCH, ıcht wei]l

die Kuriıe es habe tallenlassen. Dabei hatte die Parteı nach 1930 ıchtschen Sprachraum. In Schweizer Rundschau Jhg. Heft
(September RO ungeschickt operiert, S1e wurde aber ausgehöhlt durch die Wühlarbeit Franz

V, Papens, der die Parteı MIt allen Mitteln vernichten suchte, wıe durch
Im Rahmen dieses Beitrags, ın dem der Vertasser sıch eıne exakte For- die undurchsichtige Führung des Prälaten Kaas. Das alles seıen jedoch NUuULr

jerung CSSCH, W as eın Akademiker 1St, emüht und die Fragg Er- Auswirkungen einer konstitutıven Schwäche der Parteı CWEsSCH. Sıe selbst
sucht, die Akademiker heute „Beamte“ werden wollen U, A WITLr habe sıch ımmer als eine Parte1ı miıt einem allgemeın-po iıtiıschen Programm
auch auf die Geschichte des Sozlialprestiges der Akademikerschaft 1n Deutsch- verstanden, 1mM Bewußtsein der öffentlichen Meıinung auch vieler ihrer
lan hingewiesen. Danach se1l Sagch, nach einem allmählichen Auf- Mitglieder se1i S1e iedoch die konfessionell-katholische Parteı BCWECSCH, eıne
stıeg VO Status „Fahrendes Volk“ ZU hochangesehenen, vorzüglı do- Antiınomie, die die Politik Bismarcks zurückzuführen sel1l. Dadurch habe
jerten Professor (ın D zweıten Häilfte des Jahrhunderts) sich die sıch das Zentrum (wie übriıgens auch die Sozialdemokratie) nıemals voll-
Norm herausbildete: zunehmendes Sozlalprestige bei tallender finanzieller ständig M1t der Weimarer Republik, dem „Partejienstaat“, identifizieren
Entgeltung. So war es jedenfalls bıs ZU zweıten Weltkrieg. können.,



OLFIN, Christophe, Ayutorite el DOUVOLT. In umıiere et die Frage der „AaPertv sinıstra“, dıe VO.| Teıilen der Democrazıa Cri1-
st1ana befürwortet wırd.Viıe Bd Nr (September/Oktober 10=—728

Das Heft der Zeitschrift 1St diesem Problem gewidmet, WOZU Golfin So leben dıe Studenten. Sammelheft VO]  w 1v1ıtas Jhg, Heft
den grundlegenden Beitrag geliefert hat Das Problem hat se1ıne Gründe
einmal 1n dem tieten Mißtrauen des cQhristlichen Empfindens gegenüber der (August
Dämonie der polıtischen acht ın iıhrer säakularısıerten Gestalt, die VO: Austührliche Wiedergabe einer Erhebun 800 Studenten katholischer

Verbindungen 1n der WEIZ, ıhre Her unft, ıhr Studienfach, iıhre sozıale
VYO: Schliıer ber den Staat 1m
apokalyptischen Geilstern PyESTLEUECETL wird (ein Gedanke, der ın dem Beitrag Lage un! ihre religiöse Praxıs umfassend. Von den Ergebnissen sınd beson-esonders akzentulert wird), und Z W | ers bemerkenswert: durchschnittlich kamen die Studententens in der Abwertung der politischen acht einer rein technischen Funk- (ohne Theologen)

C116t10n, wodurch iıhr Bezug ZU Absoluten neglert, aber ugleıch der Weg tür Aa U5 Familien mIi1t 4,5 Kindern (Theologen se  K} S/a VO iıhnen
ıhre eigene Verabsolutierung treı gemacht WIr katholische Internatserziehung erhalten, rund eın Drittel beteiligte sıch

den Zirkeln Konterenzen der Studentenseelsorge, OTaus gefolgert
KAAS, Ludwig W und N, Franz V Briefe ZUu Reichs- wır a{ das Interesse der Studenten religiöser Bildung icht A2USTrElL-

end entwickelt ıSt.bonkordat In Stimmen der eIit Jhg. Heft Oktober
130 Chronik des ökumenischen LebensWiederéabe der Korres ondenz zwıschen Kaas und \ Papen (vombis W 33) bezüglich Formulierung der art umstrittenen Artıkel 14, FINCKE, Eberhard. Zur Geschichte der ABaASsısSs des Okbumeni-I 31 des Entwurts des Reichskonkordates (herausgegegen VO') Rudolt Mor-

sey). Fünf en spater wurde die endgültige Fassung paraphıert. Die schen Rates der Kirchen In Evangelische Theologie Jhg.
Korrespondenz macht deutlich, 1n welchem Ausmaß Kaas Zustande- Heft Oktober 465—476
kommen des Reichskonkordates beteiligt gEWECSCH iSt. Diese Darstellung der Geschichte der SOß. „Christologischen Basıs“ des Welt-

der Kirchen VO: iıhren Anfängen her MT iıhrer grundsätzlichen KritikMARXER, Zur Kriıse der Democrazıa Crıstiana. In Orıien- 1St VOTL dem Beschluß des Zentralausschusses des Weltrates ın St. Andrews
tierung Jhg. Nr. 18 (30 September 199—201 verfaßt, die Basıs 1n Rıchtung aut eine trinıtarısche Formel erweıltert

wurde, bleibt aber VOTrerstit noch aktuell.Der Vertasser untersucht die Problematik der Democrazıa Cristiana, be-
sonders die der 1SCTra, und iıhre Hıntergründe (vgl Herder- JONGEN, Anton. Evangelisation und Konvers:onen ın denKorrespondenz 14 aa 543) Was INa die italıenısche Hierarchie azu
bestimmen, eine VO: den Hıerarchien anderer Länder verschiedene Hal- Niederlanden. In Informationsblatt Jhg Nr. (1 Oktober-
tung einzunehmen? Marxer ANLWOTTIeEeL autf diese Frage: Ihre Zurückhal- heft S. 313—315
C(uUNg gegenüber der demokratischen Regierungsform, die 1n Italıen noch
Jung Ist; Eın gew1sser „Neo-Gue smo”, die ständıge Neigung mancher Diıese Darstellung der aktiven Evangelisationsarbeit MmMIt ihrem „propheti-
hoher Kleriker, Politiker in den Diıenst der Kırche nehmen. „Die TIren- schen Neıin“ die akademischen Dıskussionen zwıschen evangelischen
NUunNg, die der 1r! 1mM etzten Jahrhundert durch die nationale Revolution Un! katholischen Theologen auf höchster Ebene, weıl S1E die praktıschen
aufgezwungen wurde, 1st nıemals grundsätzlich rhellt oder ANSCHOININM! Trennungen doch ıcht beseitigCn könnten, wendet sich die intensive
worden.“ Der iıtalienische Gebrauch des Wortes „Gewissen“, eines Wortes, „Bekehrungsarbeit“ katholischer Kreıse ın den evangelischen Provınzen der

Nıederlande und berichtet, Ww1e viele katholische Laıen und Priester auch 1ndas auernd 1M Munde aller sel; Gewiıissen werde dasselbe w1e Ge- Belgien iıhre Kırche inzwischen verlassen haben, terner welcher 1zisti-horsam verstanden, 99 dafß iNan sich fragen kann, ob ıcht durch diesen schen Miıttel sıch diese „Konvertiten“ einschliefßlich e1nes „Ex-Priesterfonds“einschränkenden Wortgebrauch das Gewiıissen selbst Schaden leidet“. bedienen.

MESSNER, Johannes, Dre: (Jesetze künfliger Weltgeschichte. RUÜUGER, Hanfried. Von Edinburgh nach Neu-Delhi. In
In Wort und Wahrheit Jhg. 15 Heft Oktober 585 Informationsblatt Jheg. Nr (1 Oktoberheft 301
bis 594 biıs 307
Eın biologisches, konomisches und eın sittlıches Gesetz werden darüber Der alljährliche Bericht ber die Tagung des Zentralausschusses des Weltrats
entscheiden, W e die Herrschaft 1n der Welr zuftfallen wird. Messners Eersies Kıirchen, 1esmal 1n St Andrews, hebt die wichtigen EntscheidungenGesetz lautet: Die zukünftige Geschichte wırd mIıt den yrofßen Bevölke- heraus: die einmütıge Erweiterung der „Basıs“ einer trinıtarıschen For-
rungszifiern gehen (1n diesem Zusammenhang sıch mit einigen mel, die Aufwertung VO' „Faiıt and Order“, die Haltun zur RassenfrageRechentehlern des Neomalthusianismus auseinander); das 7weıite (sesetz 1ın Südafriıka und das Eıntreten tür die Aufnahme Rot-C inas 1n die
aute‘ die Kapitalbildungsrate 1STt die Voraussetzung des Wirtschafts-, MIt gebührender Betonung der posiıtıven Haltung gegenüber dem „Sekreta-Sozial-, acht- und Verteidigungspotentials (nur durch Eınströmen ak r1at tür die Förderung der Eıinheit der Christen“ 1mM Rahmen der Konzıils-

mulierten Kapitals 1n die Entwicklungsländer werde dıe Schlacht den vorbereitung.
Kommunısmus CNH; 1€es se1l ıcht MIt Finbußen des erreichten Lebens-
standards verbunden, SOM CIM be ınge NUur einen Verzicht auf weitere Stel- EIPPOLD,; Martın. Die Konfirmationsfrage ın den östlichen
gerungen); das dritte Gesetz lautet: die Weltgeschichte wiıird MT jenen Gliedkirchen der EKD In Evangelisch-lutherische Kirchen-Großvölkern gehen, die härter leben (hierzu versammelt essner Auße- zeıtung Jhg Nr 18 15 September DE Z

sınd etztlich alle sittlicher Natur.
TIungecn Von annern ganz verschiedener geistiger Herkunft). Dıe reı Ge-

Der Aufsatz erortert die Gründe, weshalb einıge der eEevan elischen Kirchen
1n 5SowjJetzone Von dem Vorschlag ZUr Neuordnung Cr Konfirmation

CHNEXYDER: Philıppe. Les efforts de penetration de PAxe seıtens der EKD abweichen (keine Frühkommunion, keine Einzelvorberei-
Ctung ZuUuU Abendmahlsgang, keine gesetzlıchen Normen für die BehandlungMoscou—PeRkin Amerique Latıne. In Etudes (Oktober jener Jugendlichen, die sıch ZuUur Jugendweihe bereit gefunden haben). ErS0—67 zeıgt, daß alle Reformvorschläge den besonderen Verhältnissen 1m Osten

Die polıtische und Oz1iale Labilität des lateinamerikanischen Kontinents scheitern und 1er eine einheirtliche Regelung 1n Geduld gesucht werden
musse.bietet bekanntlich dem Kommunismus Einflulßmöglichkeiten, die auch für

das Christentum, angesichts seiner Struktur 1n diesen Ländern, ußerst zC- SEIBEL, Wolfgang, SJ Dogma und Communi0. In Stimmenährlich sind. Hıer wıird C1NEC PCNAUC Übersicht ber die institutionellen
kommunistischen Infiıltrationskanile In den einzelnen Ländern gegeben. Sıe der Zeıt Jhg 86 Heft Oktober SA
sind dichtesten 1ın Argentinıen, Uru ud und Mexiko (abgesehen VO:
dem polıtischen und strategischen Brücken opf Kuba); ZuUr mittleren Gruppe ıne abgewogene Darlegung gegenüber manchen Versuchen, die bestehende

Glaubensspaltung urch Konstruktionen VO' relatıvyen Gemeijnsamkeitengehören die übrigen Länder mMiıt Ausnahme der einer drıtten, anscheinend
wenıger yvefährdeten Kategorie rechnenden, nämlıch Peruü, Equador und überbrücken, MIt der klaren Feststellung, da{iß Kirchengemeinschaft auf echter
Guatema Lehrgemeinschaft 1n Verbindung mMi1t der apostolischen Sukzession eruhen

musse. „Von den Evangelıschen rennen uns ıcht alleın einzelne Lehrunter-
9 Heinrich Was zuird a Amerikas Freiheiten ® schiede ondern das verschiedene Verständnis des Weges, autf dem uns

die rechte Lehre zukommt.“ Die notwendige Eingliederung 1n die Gemein-
In Wort und Wahrheit Jhg. 15 Heft (Oktober 595 chaft der apostolischen Kirche ertordere einen Entschluß, der ıcht durch
bis 610 bloße Gründe erweckt werden könne.
Der Vertasser behandelt Staat und Gesellschaft 1n den USA and der SK YDSGAARD, rısten Gespräch 7zwischen römisch-katho-
Auseinandersetzungen zwıschen Konservatıven und Liberalen. Während die
Liberalen sich VO europäischen intellektuellen Jakobinern, ezeichnet VO  3

ischen und evangelisch-Iutherischen Theologen, In Luthe-
Linksdrall, Pragmatısmus, Weltimmanenz-, ANuNgS- Anpassungs- rische Rundschau Jhg. Heft (August 180—196
xylauben, ıcht wesentlıch unterscheıden, 1St der Konservatıve 1n den USA

ıcht klar profiliert. Die spezifisch amerikanische konservatiıve Tradı-
Der Direktor des Konfessionskundlichen Instituts des Lutherischen Welt-

tiıon hat ırk 1n Jüngster eit beschrieben; ihm folgt Stammler. „Kon-
bun CS 71bt hier seine Sıcht VO: Geheimnis des interkonfessionellen Ge-
sprächs, dem C1IN yanz verschıiedenes Wahrheitsbewußtsein und eine Panz Ver-

servatıv“ se1 danach besser MmMIit „liberal-konservativ“ wıederzugeben, da echıiedene Sprache zugrunde liege. Er wünscht auch, dafß die Warnungen VO:nach Auffassung amerikanischer Konservatıver dıe Achtung VOTLT der Klein VOT einem solchen Gespräch ıcht überhört werden sollten. EsFreiheit aller wesentlich Zzu amerikanıschen konservatıven Denken, das OININE daraut A} die Bedingungen eines solches Gesprächs klären, das
©1 eindringlichsten ın der Verfassung nıedergeschlagen at, gehört. 1m echten Sınne konfessionsgebunden sSC1MN musse. ber die achliche
Diıiese Freiheiten sind aber 1Ur ann aufbauend, WCNN ıhnen innere Bın- Ergänzung dieses Autsatzes durch Lindbeck: „Die evangelıschen MOdungen entsprechen. Die Aut abe, Amerikas geistiges und politisches Ver-
mächtniıs retLteN, stellt S1 den Konservatıven heute, die inneren lıchkeiten  AA römisch-katholischer Theologie“ S 97—209) vgl ds He

Bindungen ımmer mehr abgestreift werden, während die außeren, apPPaTrat-
förmigen anı immer mehr zunehmen. THILO: Hans- Joachim. Fıne nNeue ökumenische Generation.

In Intormationsblatt Jhg Nr 16 @® Augustheft 245BUCHGT, Roberto, 5 ] Yavıta ed UTYSCNZA del pericolo OMMAU- hıs 250nısta ın Italia. In Civilta Cattolica Jhg 111 Nr 2647 (1 Eın Bericht IM1t Dokumenten er die kumenische Jugendkonferenz 1NOktober 1526 Lausanne 3.—24 60) die sıch mMIt der veistigen Neuordnung Europas
Diıeser aut Fortsetzungen angelegte UÜberblick er die Entwicklung der etafßte und durch ıhren VO Dr. Vısser ooft ın  - programmatıschen
ommunistischen Parteı talıen, ıhre Stärke, ıhre Methoden und ıhre Be- Rede ANSECrTrCHLEN revolutionären Vorstofß ZuUuUr Feıer eines gemeınsamen
z1ıe anderen olitischen Kräften, esonders den Nenni-Sozıialisten, Abendmahles der Kontessionen erhebliches Autsehen verursacht hat (vgl da-
111 zeigen, daß s nı angebracht 1St, den „ıtalıenıschen Weg“” des Kom- Wilkens nach Herder-Korrespondenz ds Jhg., 48R Die enn-
MUN1SMUSsS verharmlosen, aber auch nıcht, die raft der Parte1 ber- zeichnenden Vorgänge wer in einem Bericht ber die Tagung des Zen-
schätzen. Mıt exakten Zahlenangaben erganzt der Autfsatz das Material er tralausschusses des Weltrates der Kirchen 1n St Andrews nachgeholt)
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